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Der klu^e Chinese
In Nanking lebte ein Antiquitätenhändler1. Er war ein großer

Katzenliebhaber und hatte hinter dem Laden einen kleinen Raum, in dem er
gleich sieben Katzen hielt. So kam es eines Tages, daß er vierzehn junge
Kätzchen hatte. Das war selbst für einen großen Katzenliebhaber zu
viel. Aber niemand wollte seine Kätzlein. Die Chinesen sind arm, und
sie sind froh um jedes Reiskorn. Weil er aber ein guter Mensch war,
wollte er die Kätzchen nicht töten. Doch wohin mit ihnen? Da kam der
Chinese auf einen klugen Gedanken.

In seinem Schaufenster hatte der Trödler kostbares, altes Porzellan
ausgestellt, und viele Fremde kamen in seinen Laden, um nach den
Preisen der ausgestellten Waren zu fragen.

So kam auch einmal ein reicher Amerikaner, der in New York einen
schwunghaften Handel trieb mit alten Kostbarkeiten. Er war nach China
gekommen in der Hoffnung, wertvolle Altertümer zu finden und sie
dann mit Gewinn in seiner Heimat wieder zu verkaufen. Als er vor dem
Schaufenster unseres Antiquitätenhändlers in Nanking stand, sah er als
Fachmann sofort den großen Wert, den diese Sachen hatten. Eine
Porzellantasse gefiel ihm besonders, und er wußte, daß solche nur schwer zu
bekommen waren. Aus dieser Tasse, die mit Milch gefüllt war, trank ein
junges Kätzchen. Der Amerikaner glaubte, daß er sehr schlau sei. Er
ging in den Laden und kaufte für einen Dollar die kleine Katze. Darauf
sagte er, daß dieses Kätzchen sicher am liebsten aus dieser Tasse trinke,
weil sie es gewohnt sei, so daß er die Tasse auch noch kaufen wolle, um
dem Kätzchen eine Freude zu machen. Er dachte aber nicht an die Katze,
sondern an den großen Wert dieser Tasse. Er glaubte sich schlau, indem
er zuerst die Katze kaufte und dann die Tasse.

Unser Chinese sagte jedoch, daß die Tasse unverkäuflich sei, so daß
der Amerikaner mit dem Kätzchen allein von dannen ziehen mußte. Der
Chinese war ein guter Menschenkenner und hatte an diesem Tag mit
Hilfe der kostbaren Tasse schon neun seiner vierzehn jungen Kätzchen
verkauft. Nacherzählt von L. M.

Was ist da falsch?
Tröste dich! Sogar Thomas Mann, einer der größten Sprachkünstler

der Gegenwart, macht grobe Fehler!
Das Goethe-Haus in Weimar ist bombardiert und jetzt wieder geflickt

worden. Thomas Mann sagt das so:

1 Antiquitäten alte Kunstgegenstände.
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«Die Beschädigungen des Hauses am Frauenplan sind mit größter
Sorgfalt wiederhergestellt.»

Was ist da falsch? Wer es herausfindet, schreibe es mir auf einer
Postkarte! Sein Name wird in der GZ ehrenhalber veröffentlicht.

Der Schriftleiter

(Thomas Mann, Reisebericht, Neue Schweizer Rundschau, Heft Nr. 8, Dezember
1949.)

Liebe Leser!

Der heutigen Nummer liegt ein grüner Einzahlungsschein bei.
Bezahle damit dein Abonnement pro 1950 mit Fr. 6.—! Bitte
schön, warte nicht mit der Einzahlung, bis du es vergessen hast!

Wer schon bezahlt hat, wirft den Einzahlungsschein in den
Papierkorb.

Wer die Zeitung gratis bekommt (als Geschenk seines
Fürsorgevereins) wirft den Einzahlungsschein ebenfalls in den
Papierkorb.

Einen zweiten Einzahlungsschein schicken wir nicht. Wer nur
halbjährlich bezahlt (Fr. 3.^), muß später den zweiten
Einzahlungsschein bei der Post verlangen. Die Verwaltung der GZ

Notizen

30 Jahre beim gleichen Meister! Am 6. Januar 1920 hat der Gehörlose
Gottlieb Heiniger, Schneider, bei Herrn Christen, Wyßachen (Kt. Bern)
eine Stelle angetreten und ist seither ununterbrochen dort geblieben.
Ehre ihm und seinem Meister!

Die Schuhmacher klagen über Mangel an Arbeit wegen der
Speckgummisohlen-Mode. Sei die Gummisohle kaputt, sei der ganze Schuh
dahin und nicht mehr zu flicken. Die brave Ledersohle sei viel gesünder.

In Amerika gibt es viele Leute, die ztvischen Papier schlafen statt
zwischen Leintüchern. Dieses Papier sei weich und warm und zäh und
billig, werde nach Gebrauch nicht gewaschen, sondern verbrannt.
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